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Das  Jahr 2009 ist  im vollen 
Gange und seit dem letzten 
DOTG Newsletter hat sich 
einiges in Osttimor getan. 
Der weltweiten Finanzkrise 
zum Trotz geht es in Ostti-
mor und in der DOTG Ver-
einsarbeit stets bergauf. So 
berichtet Jakob Lempp aus-
führlich über Osttimor auf 
dem Weg der Stabilisierung 
und verdeutlicht, was das 
Land zurzeit wirklich be-
schäftigt. Auch in der Ver-
einsarbeit wurde ein neuer 
Meilenstein gesetzt, denn 
die Deutsche Osttimor Ge-
sellschaft hat sich für ein 
neues längerfristiges För-
derprojekt in Osttimor ent-
schieden: „We Turu“,  eine 
Jugendinitiative in Dili. 
DOTG-Mitglied Alfons 
Schabarum traf vor Ort den 
Gründer und Leiter des Pro-
jekts,  Gil Boavida, und gibt 
uns mit seinem Beitrag einen  
Einblick in die Projektarbeit. 
Manuel Schmitz sprach in 
Brüssel mit dem Osttimore-
sen Faustino Cardoso Go-
mes und lässt uns durch sei-
nen interessanten Bericht an 
dieser Begegnung teilha-
ben. Es bleibt aufregend – 
im DOTG Newsletter und in 
Osttimor.  
Wir wünschen allen Leserin-
nen und Lesern eine span-
nende Unterhaltung!  
Janina Pawelz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
Gemälde aus Dili aus dem Pro-

jekt „We Turu“ 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Osttimor wei-

terhin auf dem 

Weg der Stabili-

sierung 
Kleine politische Chrono-
logie  
 

von Jakob Lempp 

 
Im letzten Halbjahr war in 
Osttimor eine deutlich posi-
tivere und in die Zukunft 
gerichtete Grundstimmung 
erlebbar als in den Jahren 
zuvor. Winfried Weck, der 
Landesbeauftragte der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung für 
Indonesien und Osttimor mit 
Sitz in Jakarta, formuliert 
sogar: „Ein neuer Geist 
durchweht spürbar das 
Land! […] Die Zeiten der 
bürgerkriegsähnlichen Zu-
stände, der Flüchtlingslager 
auf allen freien Plätzen der 
Stadt und der von Jugend-
banden terrorisierten 
Hauptstraßen haben – zu-
mindest vorläufig – ein Ende 
gefunden.“ Das Ende der 
Passivität zeigt sich in vieler-
lei Weise: Maßnahmen zur 
Straßenbegrünung, der be-
ginnende Wiederaufbau von 
Häusern, die während der 
Unruhen 1999 oder 2006 
zerstört worden waren, das 
Verschwinden der Flücht-
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lingslager und eine deutli-
che geringere Präsenz be-
waffneter Patrouillen der 
UN-Polizeikräfte. Aber auch 
der beginnende Rückzug 
vieler internationaler Nicht-
regierungsorganisationen 
aus Osttimor ist hierfür ein 
guter Indikator.  
Und auch auf der Ebene der 
politischen Institutionen 
zeichnete sich im letzten 
Halbjahr trotz der Weige-
rung der FRETILIN (der 
größten Oppositionsfraktion 
im osttimoresischen Parla-
ment), die Koalitionsregie-
rung unter Ministerpräsident 
Xanana Gusmão anzuerken-
nen, eine erstaunliche Stabi-
lität und Kontinuität ab. Die 
Rolle der FRETILIN ist dabei 
durchaus ambivalent. Einer-
seits äußern sich prominen-
te Mitglieder der ehemali-
gen Regierungspartei in 
einer Art und Weise, die 
über das für den demokrati-
schen Streit zwischen rivali-
sierenden Parteien übliche 
Maß weit hinausgeht, und 
die Zweifel an der zukünfti-
gen politischen Stabilität des 
Landes nähren. Andererseits 
treffen sich seit Ende 2008 
Präsident Ramos-Horta, Mi-
nisterpräsident Gusmão und 
der Generalsekretär der 
FRETILIN in regelmäßigen 
Lagebesprechungen, so 
dass zumindest zu hoffen ist, 
dass die FRETILIN von einer 
weiteren Eskalation der 
Auseinandersetzungen ab-
sehen wird.  
Fortschritte wurden auch bei 
den beiden schwierigsten 
Folgeproblemen der Unru-
hen im Jahr 2006 erzielt, der 
Umgang mit den desertier-
ten Soldaten (den sogenann-
ten „Petitionären“) und den 
Flüchtlingscamps: Mit den F-

FDTL-Petitionären wurde ein 
Reintegrationsprogramm 
vereinbart, welches unter 
anderem die Rückkehr der 
Petitionäre in ihre Dörfer 
vorsah. Ihre Reintegration in 
die osttimoresische Gesell-
schaft macht seitdem erheb-
liche Fortschritte. Außerdem 
konnten bis Ende Januar 
2009 54 der 63 Flüchtlings-
camps in Dili und Baucau 
ohne wesentliche Zwischen-
fälle geschlossen werden.  
Trotz all dieser positiven 
Entwicklungen ist das Land 
nach wie vor auf die Präsenz 
internationaler Kräfte ange-
wiesen. Obwohl immer wie-
der über ein baldiges Ende 
des UN-Mandats spekuliert 
worden war, verlängerte 
der UN-Sicherheitsrat am 26. 
Februar 2009 das Mandat 
der UNMIT durch die Reso-
lution 1867 um ein weiteres 
Jahr.  
Nach wie vor ungelöst ist 
auch das Problem zuneh-
mender Armut im Land. Der 
Bericht des UN-
Generalsekretärs vom 4. 
Februar 2009 spricht sogar 
davon, dass der Anteil der in 
Armut lebenden Osttimore-
sen in den letzten Jahren 
stark zugenommen hat. Laut 
Joan Fleuren, Direktor des 
Welternährungsprogramms 
in Osttimor, leidet inzwi-
schen über ein Drittel der 
Einwohner an Lebensmittel-
knappheit. Und auch die 
gesamtwirtschaftliche Ent-
wicklung des Landes ist 
nach wie vor kritisch. Die 
osttimoresische Wirtschafts-
kraft schrumpfte, rechnet 
man die Einnahmen aus der 
Ölförderung in der Timor-
See ab, zwischen 2001 und 
2007 um 12 Prozent. Die Lö-
sung dieser wirtschaftlichen 

– und in der Folge auch so-
zialen – Fragen bleibt, ne-
ben der weiteren Stärkung 
der Akzeptanz und Funkti-
onsfähigkeit der staatlichen 
Institutionen, die größte 
Herausforderung für die 
politisch Verantwortlichen 
und für die immer noch sehr 
präsente internationale Ge-
meinschaft in Osttimor. 
Weiterhin beschäftigen die 
Folgen des Attentats auf Prä-
sident Ramos-Horta und Mi-
nisterpräsident Gusmão vom 
11. Februar 2008 die ostti-
moresische Gesellschaft. 
Ramos-Horta hatte bekannt 
gegeben, er wisse inzwi-
schen, wer auf ihn geschos-
sen und ihn lebensgefähr-
lich verletzt habe. Er habe 
dem oder der TäterIn im 
Dezember 2008 sogar die 
Hand geschüttelt. Sowohl 
die Tatsache, dass er diese 
Erkenntnisse nicht mit den 
Justizbehörden teilt, als auch 
seine öffentlichen Überle-
gungen, alle verdächtigten 
28 Attentäter vom 11. Febru-
ar 2008, deren Fälle derzeit 
verhandelt werden, zu be-
gnadigen, sorgten aller-
dings für erhebliche Unruhe. 
Der Herausgeber des East 
Timor Law Journal, Warren 
L. Wright äußerte hierzu: 
„Ramos-Horta’s propensity 
to grant presidential par-
dons to notorious criminals 
in East Timor continues to 
confound those working to 
construct a viable justice 
system in East Timor”, er 
sieht dadurch die Entwick-
lung hin zu einem voll funk-
tionsfähigen Rechtsstaat be-
hindert. Die Urteile gegen 
die Attentäter stehen dem-
nächst an und werden mit 
Spannung erwartet. 
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Zur dennoch insgesamt posi-
tiven Grundstimmung im 
letzten Halbjahr mögen auch 
zwei weitere Ereignisse 
beigetragen haben, die bei-
de mit der Hoffnung ver-
knüpft sind, in Zukunft mehr 
ausländische Besucher in 
das touristisch bislang ge-
ring erschlossene Land zu 
locken und damit – neben 
den Einnahmen aus der Öl-
förderung – ein zweites 
nachhaltiges Standbein der 
osttimoresischen Wirtschaft 
zu befördern: Im Dezember 
2008 wurde vor der Küste 
Osttimors ein Seegebiet mit 
einer der höchsten Konzent-
rationen von Walen und Del-
finen weltweit entdeckt, und 
mit der Einrichtung einer 
direkten Flugverbindung 
von Dili nach Singapur wur-
de das Land erstmals an ein 
großes Drehkreuz des inter-
nationalen Flugverkehrs 
angebunden – zwei hoff-
nungsvolle Signale! 

 

 

Ein neuer An-

fang bei der Ju-

gendgruppe 

„We Turu“ in 

Dili  

 
 von Alfons Schabarum 
 
Die Deutsche Osttimor Ge-
sellschaft hat sich für ein 
neues längerfristiges För-
derprojekt in Timor-Leste 
entschieden. 4000 US Dollar 
Spendengeld sollen zuerst 
und unter bestimmten Be-
dingungen für ein Jahr der 
Jugendinitiative „We Turu“ 

in Dili einen neuen Anschub 
geben. Am 10. Mai besuchte 
unser Mitglied Alfons Scha-
barum die Gruppe bei ei-
nem Treffen im Haus des 
Gründers und Leiters Gil 
Boavida. 
 
172 Jugendliche hatten sich 
am 4. Juni 2005 im Stadtteil 
Farol versammelt. Per Flug-
blatt hatten Gil und einige 
Freunde sie zu einem eintä-
gigen Kulturprogramm ein-
geladen. Musik, Malen und 
Theater waren die Medien, 
mit deren Hilfe sie sich über 
ihre persönliche Situation 
und die allgemeine soziale 
Lage ausdrücken konnten. 
Die Jugendinitiative „We 
Turu“, das heißt „tropfendes 
Wasser“, war ins Leben ge-
rufen. Von seinem persönli-
chen Einkommen mietete 
Gil für 25 US Dollar Räume 
an, rasch entwickelten sich 
die verschiedensten Aktivi-
täten. Die wichtigsten waren 
– jedenfalls im Rückblick 
meiner heutigen Ge-
sprächspartnerinnen – der 
Englisch-Unterricht, die 
Malkurse, die Akustikgrup-
pe mit Gitarren und traditio-
nellen Trommeln, sowie die 
Kurse für Kunsthandwerk. 
Einige der Produkte von 
damals sind heute noch in 
Gils Haus zu bewundern.  
 
2006 kam die politische Kri-
se, das angemietete Haus 
wurde aufgegeben, eine 
Restgruppe traf sich von da 
an in Gils Privathaus in 
Maskarinhas. Hier hat es 
2007 wieder eine hochaktive 
Zeit gegeben, in der Frie-
densarbeit im Vordergrund 
stand, das heißt, es gab re-
gelmäßige Treffen mit einer 
Gruppe von bis zu 25 Akti-

ven zu Film- und Diskussi-
onsabenden, um die Ereig-
nisse des vorangegangenen 
Jahres zu verstehen und zu 
verarbeiten. 2008 kam wie-
der eine Flaute, wegen der 
Regenzeit konnte sich die 
Gruppe in den letzten Mona-
ten nicht treffen.  
 

 
Gründer und Leiter von  
„We Turu“: Gil Boavida 

 
„Was ist denn Euer Plan nun 
für die nächste Zeit?“ war 
meine Frage. Und schon 
sprudelten sie los: Wir brau-
chen Englisch-Unterricht 
und Computer, so die 
Jungen. Und die jungen 
Frauen: Wir wollen leere 
Wasserflaschen recyceln, in 
Blumentöpfe umwandeln,  
darin Blumen ziehen und  
verkaufen. Außerdem wol-
len wir lernen und anderen 
hier in unserem Stadtteil 
beibringen, wie man kleine 
Hausgärten anlegt und Kräu-
ter und Gemüse zieht. Auch 
soll es Aktionen hier zum 
besseren Umgang mit Müll 
geben. Hier merkt man na-
türlich, dass Gil hauptberuf-
lich bei HABURAS arbeitet, 
der nationalen Umweltorga-
nisation. Und deren Direktor 
war auch bisher Mitglied im 
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Board (Vereinsvorstand). Ich 
wurde gefragt, ob ich dort 
die Nachfolge mei- 
 

 
Gruppenfoto: Alfons Schaba-

rum und Jugendgruppe 
 
ner ehemaligen deutschen 
Kollegin Maria Tschanz an-
treten wolle. Was ich auf 
jeden Fall angeraten habe, 
ist eine zuverlässige 
Schatzmeisterin zu finden, 
um wirklich gut mit dem 
vorhandenen Geld wirt-
schaften zu können und „et-
was mehr strategisches Pla-
nen bitte!“ Das und noch 
einiges andere soll schon 
heute Abend in der Gruppe 
entschieden werden, nach-
dem ich das Treffen verlas-
sen habe. Zuvor haben wir 
aber noch die nächsten zwei 
Schritte vereinbart: Mög-
lichst bald soll sich das neue 
Board treffen, um die Rah-
menbedingungen für die 
zukünftigen Aktivitäten fest-
zulegen. Dann soll es am 
Sonntag, dem 24. Mai, in 
einem angemieteten Ta-
gungsraum einen offenen 
Planungsworkshop geben, 
zu dem möglichst viele Mit-
glieder eingeladen werden 
sollen.  
Eine schöne Freizeitbeschäf-
tigung habe ich mir da an-
gelacht. Bin gespannt. Ich 
werde über die Entwicklung 
berichten! 
 
Alfons Schabarum ist  Koor-
dinator für den Zivilen Frie-

densdienst (ZFD) der AGEH 
in Timor Leste.   
Fotos: Alfons Schabarum 

 

 

Winterliche Be-

gegnung in 

Brüssel 

 
von Manuel Schmitz 
 
Schneeregen ist etwa Neues 
für Faustino Cardoso Go-
mes. Der 47-jährige Ostti-
morese steht in der Lobby 
eines Hotels und betrachtet 
die Mischung aus Schnee 
und Regen, welche draußen 
auf die Straßen niedergeht. 
Winter in Brüssel, es ist 
nass-kalt, und wir sind zu 
einer Stadtbesichtigung ver-
abredet.  
 

 
Faustino Cardoso Gomes und 

Manuel Schmitz 
 
Der Leiter der osttimoresi-
schen Wahlkommission 
weilt im Rahmen des Euro-
päischen Besuchspro-
gramms in der Stadt. Ziel 
dieses Programms ist es 
Führungskräfte aus der gan-
zen Welt an die europäi-
schen Institutionen heranzu-
führen. Während eines ein-
wöchigen Aufenthaltes wer-
den Begegnungen mit EU-
Offiziellen aus den ver-

schiedenen Institutionen 
organisiert, man lernt sich 
kennen und hoffentlich ver-
stehen. Herr Gomes hatte 
sich in den zurückliegenden 
Tagen bereits mit EU- Par-
lamentariern und Kommissi-
ons-Beamten ausgetauscht 
und nun also ein Treffen mit 
einem Vertreter der Zivilge-
sellschaft, mit mir. 
 
Da wir den ganzen Morgen 
zur Verfügung hatten (der 
Kreis an Osttimorinteressier-
ten ist in Brüssel eher über-
schaubar), wollte ich die 
Gelegenheit nutzen, Herrn 
Cardoso etwas mehr von 
Europas Hauptstadt zu zei-
gen. Trotz des launischen 
Wetters wurde es ein sehr 
interessanter Morgen. Wir 
sprachen über Gott und die 
Welt, Europa und Osttimor.  
 
Wahrscheinlich wird sich 
Herr Gomes vor allem an 
die Kälte erinnern, auch 
wenn er im Gespräch beton-
te, wie organisiert und sau-
ber er Brüssel finde. Bei mir 
blieben mehrere Eindrücke 
haften. 
 
Da ist zunächst der Stolz des 
Wahlleiters auf die Errun-
genschaften der timoresi-
schen Demokratie. Nicht nur 
finden regelmäßig freie und 
faire Wahlen statt, die 
Osttimoresen gehen auch 
wählen. Angesichts der 
niedrigen Wahlbeteiligung 
in Europa (bei Europawah-
len unter fünfzig Prozent), ist 
man als Europäer da fast 
schon peinlich berührt. Und 
Wahlen führen in Asiens 
jüngster Demokratie sogar 
zu Regierungswechseln, 
weshalb ich das Beispiel 
Bayern gegenüber dem 
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promovierten Verwaltungs-
wissenschaftler Gomes bei 
der Diskussion über 
Deutschlands politisches 
System lieber nicht erwähn-
te.  
 
Stolz war Herr Gomes auch 
auf die Durchführung der 
Wahlen durch die Osttimo-
resen selbst.  
Sicher, es gäbe noch viel zu 
verbessern und Fehler wür-
den gemacht, doch insge-
samt habe sein Land hier 
schon viel gelernt. Die Or-
ganisation der Wahlen als 
erfolgreiches Beispiel für 
das viel beschworene „ca-
pacity building“?  
 
Oft wird beklagt, in Osttimor 
mangele es fähigen und gut 
ausgebildeten Experten. 
Vergessen wird dabei, wie 
viel die Osttimoresen be-
reits erreicht haben. Herr 
Cardoso ist da ein gutes Bei-
spiel. Geboren noch unter 
der portugiesischen Verwal-
tung; dann Flucht in die Ber-
ge vor den indonesischen 
Truppen; später dann indo-
nesische Schul- und Univer-
sitätsausbildung. Heute 
spricht er vier Sprachen. 
Der Verwaltungswissen-
schaftler arbeitete für den 
indonesischen Staat, die UN-
Übergangsverwaltung und 
nun für das unabhängige 
Timor-Leste. Er musste sich 
beruflich immer wieder neu 
anpassen und orientieren, 
von den privaten Verwer-
fungen durch Besatzung und 
Unabhängigkeitskampf ganz 
zu schweigen. Das in Europa 
oft propagierte lebenslange 
Lernen war für ihn eine 
Überlebensnotwendigkeit. 
In Osttimor gibt es viele sol-
cher Geschichten und 

Schicksale. Schade nur, dass 
so selten Osttimoresen die 
Gelegenheit haben, Europa 
zu besuchen. Es gäbe noch 
vieles voneinander zu ler-
nen. 
 
 

DOTG Finanz-

bericht für das 

Jahr 2008 

 
von Alfons Müller 
 
Mitglieder 

 
Die DOTG konnte im ver-
gangenen Jahr – vor allem 
über die gute Resonanz zum 
Workshop im Februar 2008 - 
acht neue Mitglieder/innen 
dazu gewinnen. Damit zäh-
len zum Verein mittlerweile 
35 ständige Mitglieder, die 
mit ihrem Beitragsaufkom-
men von über 1.000,- Euro 
im Jahr maßgeblich zur sta-
bilen Finanzsituation des 
Vereins beitragen und hel-
fen, diverse Microprojekte 
in Osttimor zu verwirkli-
chen. 

Finanzen 
 
Finanziell steht die Deutsche 
Osttimor Gesellschaft auf 
gesunden Füßen. Der Kon-
tostand zu Anfang des Jah-
resbetrug 5.628,15, am Jah-
resende 6.804,53 Euro. Im 
Jahresverlauf gingen insge-
samt 6.372,40 Euro an Ein-
nahmen ein (Beiträge, 
Spenden und Restzuwen-
dung für Workshop im Feb. 
2008). Dem standen Ausga-
ben in Höhe von 5.196,02 
Euro gegenüber, die sich 
maßgeblich aus den Kosten 
für den Workshop vom 
28.2.06 zusammensetzten. 
Spenden an die Maternida-
de in Baucau wurden insge-
samt in Höhe von 750,00 
Euro nach Osttimor weiter-
geleitet. Aufgrund einiger 
ungeklärter Fragen bei der 
Weiterleitung der Gelder 
war dies erheblich weniger 
als gewünscht, was den rela-
tiv hohen Kontostand des 
Vereins begründet. Nach-
dem die Weiterleitungsmo-
dalitäten neu geregelt wur-
den, fließen die ausstehen-
den Spendengelder nun-
mehr in diesem Jahr ab. So 
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sind bereits im 1. Quartal 
des laufenden Jahres 
1.750,00 Euro an die Mater-
nidade weitergeleitet. Wei-
tere 729,00 Euro wurden für 
die Einrichtung bzw. Erwei-
terung einer Bibliothek ge-
spendet (siehe Mitglieder-
rundbrief des Vorstands). 
 
Die Tabelle gibt einen 
Überblick zu den einzelnen 
Einnahme- und Ausgabepo-
sitionen. 
 

Buchrezension: 
“Resistance: A Childhood 
Fighting for East Timor” 
und “Timor Leste: Antes 
do Futuro” 
 

von Diego Curvo de Freitas 
 
Naldo Reis sitzt in einem der 
besten indonesischen Wa-
rungs Dilis (Lily's) und isst. 
Er ist ruhig und würde so gut 
wie unbemerkt bleiben, hät-
te er nicht diese langen 
wuchtigen Haare, ein Zei-
chen der Revolutionäre und 
der Widerstandsbewegung 
seiner Zeit. Die Locken hän-
gen  bis zu seinen Schultern 
herab und er bindet sie im 
Zopf zusammen. Naldo hat 
sich diese Frisur ausgesucht 
als er jung war, als die Indo-
nesier über das Land noch 
herrschten. Der genauere 
Grund, weshalb er diese 
Frisur trägt, erklärt er in 
seinem Buch „Resistance – A 
Childhood Fighting for East 
Timor“, das er in Brisbane, 
Australien veröffentlichen 
ließ. Naldo kennt sich in Dili 
aus. Als in 2006 das Land 
kurz vor einem Bürgerkrieg 
stand ist er durch die Stra-
ßen gegangen und hat Fotos 
und Filmaufnahmen ge-

macht. Furcht hatte er in 
2006 nicht. Nach dem Essen 
spielt Naldo ein bisschen mit 
seinem I-Phone.  
Belletristisch ist das Buch 
kein Meisterwerk. Das Fas-
zinierende von Naldo liegt 
in der Tatsache, dass er vie-
les über den unbekannten 
Untergrund der Wider-
standsbewegung, seine 
Abenteuer als junger Falin-
til-Widerstandskämpfer und 
die Zeit im Ausland erzählt. 
Es ist eine Geschichte mit 
vielen Gesichtern, da viele 
Osttimoresen dieselbe Ge-
schichte wie Naldo teilen. 
Seine Zeit in Jakarta, wo er 
ständig umgezogen ist und 
mit indonesischen, zu der 
Zeit illegalen und demokra-
tischen Bewegungen zu tun 
hatte und dann mit einem 
gekauften Pass nach Austra-
lien ging. Höhepunkt ist der 
Bericht der von ihm mitor-
ganisierten Besetzung der 
niederländischen Botschaft. 
Auch traurige Geschichten 
werden erzählt. Das Buch ist 
in bestimmten Passagen 
hochinteressant aber es 
kommt auch schon zu lang-
weiligen Momenten. Beson-
ders wichtig ist, dass das 
Buch auf Englisch geschrie-
ben wurde und somit einer 
großen internationalen Le-
serschaft zugänglich ist. 
 
Das interessanteste Buch 
über Osttimor ist bisher die 
Biographie „Timor Leste: 
Antes do Futuro“ von Mario 
Viegas Carrascalão, ein be-
kannter Politiker des Landes 
– zurzeit Vize Premier Minis-
ter Osttimors. Er gehört zur 
Generation der Politiker, die 
Politik innerhalb dreier 
Herrschaftsärabetrieben 
haben, nämlich der portu-

giesischen, der indonesi-
schen und der unabhängi-
gen. Viele von uns wissen 
nicht viel über das, was 
wirklich in 1974 genau ge-
schah. Ramos Horta, Alkatiri, 
Mario Carrascalão selbst 
und viele anderen jungen 
Politiker werden im Buch 
präsentiert und einige Fotos 
werden dargestellt. Die Be-
deutung des Titels „Timor 
Antes do Futuro“ oder in 
Deutsch etwas wie „Timor 
vor der Zukunft“ ist nach 
dem Lesen noch unklar 
geblieben und deutet auf 
die Schwierigkeiten hin, 
sogar bei der ältesten Gene-
ration der Osttimoresen, die 
portugiesische Sprache kor-
rekt anzuwenden, obwohl 
sie damals von ihnen be-
herrscht wurde. Wie auch in 
Naldos Buch sind in diesem 
Buch die persönlichen Er-
fahrungen von Mario Car-
rascalão wichtig, wie zum 
Beispiel seine Erzählungen 
über die Zeit, wie er damals 
in der portugiesischen Kolo-
nie Gouverneur der 27. Pro-
vinz Indonesiens gewesen 
war. Man kann die Augen 
schließen und bekommt ein 
Bild von Osttimor der 1970er 
Jahre vor seinem inneren 
Auge. Wie Pater Locatelli, 
ein Priester, der in den 
1960er Jahren nach Osttimor 
gekommen ist und zusam-
men mit der Kirche in der 
damals mit Rebellen be-
lasteten Region von Fatuma-
ka (irgendwo zwischen Ve-
nilale und Baucau) lebte, 
mal sagte, „Das Buch von 
Carrascalão ist das beste 
Buch über die Geschichte 
Osttimors bisher“. Das Buch 
ist reich an historischen 
Hinweisen und illustriert 
eine Zeit, über die wir kaum 
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mehr wissen können als sei-
ne Generation und die Poli-
tiker im heutigen Parlament. 
Wenn man nicht auf die 
grammatischen Fehler ach-
tet und mehr auf die Fakten 
und weniger auf die 
Schreibweise Rücksicht 
nimmt, dann ist das Buch ein 
Erlebnis.  
 
Details: 
Naldo Reis: Resistance: A 

Childhood Fighting for 

East Timor 

Verlag: University of Queen-
sland Pr (Australia) (January 
2007)  
Sprache: Englisch  
ISBN-10: 0702236322  
ISBN-13: 978-0702236327 
  
Mario Viegas Carrascalão: 

Timor Leste: Antes do Fu-

turo 

Verlag: Mau Huran Printing 
(Timor Leste) 
Sprache: Portugiesisch 
ISBN: k.A. 
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